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Übungen im fachlichen Bereich Bildsprache

Impulse und Übungen im fachlichen Bereich Bildsprache
Die folgenden Übungen dienen dazu, die kreative Arbeit in Darstellen & Gestalten einzuleiten oder den Arbeitsprozess zu fokussieren. Sie haben die wesentliche Funktion, ein Repertoire an Handlungs- und Ausdrucksmöglichkeiten aufzubauen, das als Grundlage und Impuls für die eigenständige kreative Weiterarbeit im Unterricht genutzt wird.

 Gestaltung der Bühne als Bild

Standbild

In der Gruppe wird ein Standbild aufgebaut, indem sich die Schüler einzeln nacheinander auf der Bühne platzieren und ins Freeze gehen. Jeder bezieht die Wahl seines Standortes und seiner Haltung und Mimik auf diejenigen, die schon auf der Bühne, d.h. im Bild, sind. Nach Möglichkeit sollen dabei alle Ebenen (tiefe, mittlere und stehende Position) bedient werden. Standbilder können zu einem vorher festgelegten Motiv wie Geburtstagsfeier, Supermarkt, Bahnhof, Arbeitsplatz usw. oder aber auch ganz ohne Themenabsprache entwickelt werden.

Variation: „Die Bildhauerwerkstatt“. Das Standbild wird von „Bildhauern“ schrittweise aufgebaut oder verändert, die die Akteure wie Puppen an ihren Gelenken bewegen.
Aufstellung von Requisiten / Kulissen und Akteuren auf der Bühne

Um Wirkungsmöglichkeiten des Bühnenraumes zu erfahren, werden mit verschiedenen Requisiten oder Objekten wie Stühlen oder Kisten verschiedene Anordnungen auf ihre Wirkung hin überprüft. Die strukturierenden Gestaltungsmittel( kommen dabei zur Anwendung. An Stelle der Requisiten / Kulissen können sich aber auch die Akteure selbst in festgelegte Ordnungen positionieren. Die Wirkung auf Betrachter bzw. Publikum wird untersucht.
Ausgehend von einzelnen festgelegten Standbildern können auch Übergänge entwickelt werden, um zu bewegten Bildern zu gelangen.    
Wechselspiel mit Bildwirkungen
Eine Anordnung von Akteuren / Requisiten und / oder Kulissen wird schrittweise verändert. Dabei wird jeweils die Veränderung der Bildwirkung sichtbar.
Tanzsäcke
Farbige Tanzsäcke bieten schnelle Möglichkeiten gestaltete, dreidimensionale eingefrorene Bühnenbilder oder bewegte Bühnenbilder zu schaffen. 
Das Spiel mit und in den Tanzsäcken auch in Verbindung mit Musik und Licht bietet vielfältige Möglichkeiten zur Abstraktion und Verfremdung.

Gestaltung der Fläche im Schattentheater und Schwarzlichttheater
Schattentheater und Schwarzlichttheater sind besonders geeignet zum Aufbau von Kompetenzen rund um das Gestaltungselement Fläche im bildsprachlichen Bereich.
Schattenspiel – Spiel mit Raum und Perspektive  
Die Schülerinnen und Schüler experimentieren mit der Positionierung von Lichtquellen und der Veränderung der Nähe der Figur zur Schattenspielwand bezogen auf Verlängerungen, Verkürzungen, Vergrößerungen, Überschneidungen, Halbschatten und Kernschatten. Beobachtet werden kann dies 
· beim Schattenlaufen in verschiedenen Gängen (z.B. auf der Stelle, kriechen, übereinander krabbeln)
· bei der Veränderung des menschlichen Schattens durch Kleidung, Requisiten und Körperveränderungen jeglicher Art (z.B. dicker Bauch, Pappmaske), besonders beim Spiel mit der Verfremdung des eigenen Schattens
· beim Arbeiten mit dem Größenunterschied (z.B. Riese trifft Zwerg)
· bei Transformationen (eine sich verändernde Form durch Gruppenaktivitäten)

Man kann beim Einsatz von mehreren Projektoren (z.B. OHP) Überblendungen erzeugen. Farbige Folien ermöglichen das Experimentieren mit farbigen Schatten. Raum kann durch auf Folie gezeichneten Kulissen oder sonstige Bildhintergründe geschaffen werden. Durchleuchtete Flüssigkeiten erzeugen besondere Effekte.
Schwarzlichttheater

Die Schülerinnen und Schüler experimentieren, wie weit sie von der Lichtquelle entfernt agieren können und welche Elemente erkennbar sind (Weiß, Neonfarben). Dabei erfahren sie die Zweidimensionalität des Schwarzlichttheaters.
Kooperationsübungen / Spiegelübung:  Schülerinnen und Schüler versuchen ihre Bewegungen der Hände (weiße Handschuhe) oder Schwarzlichtrequisiten wie Stäbe, Kugeln, Bänder in Bewegungsabfolgen zu synchronisieren.

Die besonderen Effekte und Illusionen des Schwarzlichttheaters wie Erscheinen, Verschwinden, Schwingen, Schweben, Verwandeln, Zusammenfügen, Verselbständigen und Entstehen neuer Formen werden experimentierend erfahren. 
Auf jeden Fall müssen die Bewegungen klar, eindeutig und präzise ausgeführt werden.

Spiel mit geometrischen Formen im Schwarzlichttheater
Geometrische Formen können frei entwickelt oder einem abstrakten Bild entnommen werden. Diese können dann zur Entwicklung möglicher Aussagen auf  einem inhaltlich abstrakten Niveau genutzt werden. Es ist der Konflikt, der Kampf und Streit an sich, um den es z.B. gehen kann. Formen können aufeinander losgehen, ineinander eindringen und  sich durchdringen. 
Anregungen zum Spiel können Gegensatzpaare sein wie Harmonie – Disharmonie, Miteinander – Gegeneinander, Chaos – Ordnung, Friedfertigkeit – Aggressivität,
Toleranz – Ausgrenzung.
Vorbereitend für das Schwarzlichttheater  können auf schwarzem Tonpapier mit farbigem Papier Gestaltungen entwickelt werden, bei denen vor allem strukturierende Gestaltungsmittel (Reihung, Streuung, Ballung) zur Anwendung kommen.
Einzelne Bilder können entwickelt, Übergänge dazwischen geschaffen und so ganze Bewegungsabläufe festgelegt werden, nach denen dann anschließend gespielt werden kann.
Gestaltung von und mit Körpern

Im fachlichen Bereich Bildsprache gibt es eine Vielzahl von Übungen zum Agieren mit Maske, Kostüm oder Requisit auf der Bühne. Entscheidend ist hierbei, dass nicht nur das körpersprachliche Umgehen mit Maske, Kostüm oder Requisit im Vordergrund der Kompetenzentwicklung steht, sondern bildsprachliche Bezüge:

Wo auf der Bühne positioniere ich den Körper ggf. mit Maske, Kostüm oder Requisit?

Welche Raumwege kommen in Betracht?

Welche Bezüge hat diese Position / dieser Raumweg zu anderen bildsprachlichen Gestaltungselementen (Raum, Körper, Fläche, Farbe und Licht)?

Welche Bezüge hat diese Position / dieser Raumweg zu dramaturgischen und strukturierenden Gestaltungsmitteln?
Die Impulse zum Spiel sind dabei beliebig, z.B.: Schaufensterpuppen erwachen zum Leben, Maskentausch wird zum Charaktertausch, Kleider machen Leute, ein Requisit geht auf Reisen.
Gestaltung mit Farbe
Farbe auftragen
Verwendet werden verschiedenfarbige Tücher, verschiedenfarbige T-Shirts, Pappkartons und farbig gestaltete Pappstreifen. Durch zuvor von den Schülerinnen und Schülern aufgestellte „Spielregeln“ werden Bühnenwege festgelegt, in deren Verlauf es zur Vermischung und Trennung von verschiedenfarbig gekleideten Darstellern kommt. (Reihung/Streuung/Ballung). Situationen wie z.B. vorsichtige Annäherung zwischen unterschiedlichen Gruppen o.ä.  können dargestellt werden.
Farbe wirken lassen

Große, farbige Tücher oder Folien werden zu unterschiedlichen Gestaltungen in Raum und Fläche arrangiert. Die entstandenen Farbwirkungen werden untersucht.
Gestaltung mit Licht

Lichtträger
Streuung, Ballung und Reihung und Raumwege werden im Dunkeln durch Lichtträger (LED, Handylicht, Taschenlampen, Laserpointer usw.) erprobt.
